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G O U V E R N E U R S R A T ,  E X E K U T I V D I R E K -
T O R I U M ,  I N T E R I M S A U S S C H U S S U N D

E N T W I C K L U N G S A U S S C H U S S

In den Gouverneursrat, das höchste Entscheidungsorgan des IWF, entsendet jedes Mit-
gliedsland einen Gouverneur und einen Stellvertreter. Der Gouverneur wird von dem Mit-
glied ernannt und ist gewöhnlich der Finanzminister oder der Notenbankpräsident. Alle
Befugnisse des Fonds liegen beim Gouverneursrat. Der Gouverneursrat kann diese bis auf
einige nicht delegierbare Rechte dem Exekutivdirektorium übertragen. Der Gouverneurs-
rat tritt normalerweise einmal im Jahr zusammen.

Das Exekutivdirektorium (das Direktorium) ist verantwortlich für die Führung der täg-
lichen Geschäfte des Fonds. Es setzt sich aus 24 Direktoren zusammen, die von einzelnen
Mitgliedsländern ernannt oder von Gruppen von Mitgliedsländern gewählt werden. Unter
dem Vorsitz des Geschäftsführenden Direktors tritt das Direktorium in der Regel mehr-
mals wöchentlich zusammen. Das Direktorium führt seine Arbeiten weitgehend auf der
Basis von Unterlagen durch, die von der Geschäftsleitung des Fonds oder vom Mitarbei-
terstab vorbereitet wurden. Im Geschäftsjahr 1996/97 widmete das Direktorium mehr als
die Hälfte seiner Zeit Länderfragen (Konsultationen nach Artikel IV sowie der Überprü-
fung und Genehmigung von Kreditvereinbarungen). In der übrigen Zeit beschäftigte es
sich hauptsächlich mit politischen Themen (wie den weltwirtschaftlichen Aussichten, der
Entwicklung an den internationalen Kapitalmärkten, den Finanzierungsmitteln des Fonds,
der Überwachung, Datenfragen, der Schuldensituation und Fragen hinsichtlich der
Fazilitäten des Fonds und der Programmgestaltung).

Der Interimsausschuß des Gouverneursrates für das Internationale Währungssystem ist
ein beratendes Organ und besteht aus 24 Gouverneuren des Fonds, Ministern oder ande-
ren Amtsträgern vergleichbaren Ranges; er repräsentiert den gleichen Kreis von Mitglie-
dern wie das Direktorium des Fonds. Der Interimsausschuß trifft normalerweise zweimal
im Jahr zusammen, im April oder Mai und zur Zeit der Jahrestagung des Gouverneurs-
rates im September oder Oktober. Zu seinen Aufgaben gehört es, den Gouverneursrat
über Handhabung und Anpassung des internationalen Währungssystems zu unterrichten
und zu beraten,  einschließlich plötzlich auftretender Störungen, die das internationale
Währungssystem bedrohen könnten, und über Vorschläge zur Änderung des IWF-Über-
einkommens.

Der Entwicklungsausschuß (der Gemeinsame Ministerausschuß der Gouverneursräte
von Weltbank und IWF für den Transfer realer Ressourcen an Entwicklungsländer) hat 
24 Mitglieder — Finanzminister und andere Amtsträger vergleichbaren Ranges — und
trifft sich in der Regel zur selben Zeit wie der Interimsausschuß. Er unterrichtet und berät
die Gouverneursräte der Weltbank und des Fonds über alle Aspekte des Transfers realer
Ressourcen an Entwicklungsländer.
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B E G L E I T S C H R E I B E N A N D E N
G O U V E R N E U R S R A T

9. Juli 1997
An den
Vorsitzenden des Gouverneursrates
Internationaler Währungsfonds

Sehr geehrter Herr Vorsitzender!

Gemäß Artikel XII Abschnitt 7 Buchstabe a des Übereinkommens über den
Internationalen Währungsfonds und gemäß Abschnitt 10 der Satzung des Fonds
habe ich die Ehre, dem Gouverneursrat den Jahresbericht des Exekutivdirekto-
riums für das am 30. April 1997 abgelaufene Geschäftsjahr vorzulegen. Im Ein-
klang mit Abschnitt 20 der Satzung wird der vom Exekutivdirektorium für das
am 30. April 1998 ablaufende Geschäftsjahr genehmigte Verwaltungs- und Kapi-
talhaushalt des Fonds in Anhang IX vorgelegt. Die geprüften Jahresabschlüsse für
das am 30. April 1997 abgelaufene Geschäftsjahr der Allgemeinen Abteilung, der
SZR-Abteilung, der vom Fonds verwalteten Konten sowie des Angestelltenpen-
sionsplans und des Zusatzplans für Pensionsleistungen werden zusammen mit
den diesbezüglichen Berichten des externen Rechnungsprüfungsausschusses in
Anhang X präsentiert.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Michel Camdessus
Vorsitzender des Exekutivdirektoriums
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Die Tätigkeiten des Internationalen Währungsfonds fanden 1996/97 vor
dem Hintergrund einer Erholung des weltwirtschaftlichen Wachstums statt. 
Darin spiegelten sich die Fortschritte wider, die viele Industrie- und Entwick-
lungsländer sowie Transformationsländer im Zusammenhang mit der wachsenden
Integration der Märkte für Güter, Dienstleistungen und Kapital erzielt hatten. 
Die zunehmende weltweite wirtschaftliche Verflechtung der Länder — bekannt als
Globalisierung — brachte sowohl neue Möglichkeiten als auch neue Herausfor-
derungen mit sich, indem sie den Nutzen einer guten Politik ebenso wie die
Kosten schlechter Politik verstärkte. 

Im Lichte der Herausforderungen, die sich aus der wachsenden wirtschaft-
lichen Integration ergaben, überprüfte der Fonds erneut seine Überwachungs-
tätigkeiten unter anderem auf den Gebieten der Solidität des Bankensektors, der
Veröffentlichung statistischer Daten und der Integrität der Politik (good gover-
nance). Er paßte seine finanziellen Instrumente und Verfahren der Lage an und
prüfte die Angemessenheit seiner Quotenmittel, während er sich gleichzeitig
neue Möglichkeiten zur Kreditaufnahme in besonderen Fällen erschloß. Außer-
dem unternahm das Exekutivdirektorium1 neue Schritte zur Bewältigung der
Probleme, denen sich die einkommensschwachen Länder gegenübersehen, indem
es die Fortführung der Aktivitäten im Rahmen der Erweiterten Strukturanpas-
sungsfazilität (ESAF) beschloß und, in Zusammenarbeit mit der Weltbank, eine
Initiative zur Bewältigung der drückenden Probleme der hochverschuldeten
armen Länder (HIPCs - heavily indebted poor countries) entwickelte. Bemer-
kenswert war darüber hinaus, daß der Interimsausschuß des Gouverneursrats des
Fonds auf seinem Treffen im April 1997 den Vorschlag einer Änderung und Er-
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VOR DEM HINTERGRUND DER ZUNEHMENDEN
GLOBALISIERUNG ÜBERPRÜFT DER FONDS

SEINE ÜBERWACHUNGSTÄTIGKEIT, ERWÄGT,
DIE KAPITALVERKEHRSLIBERALISIERUNG ZU

EINEM WEITEREN ZIEL ZU ERKLÄREN, 
UND BEFASST SICH MIT DEN PROBLEMEN

DER HOCHVERSCHULDETEN LÄNDER

Ü B E R B L I C K

1Im folgenden als Direktorium bezeichnet.



gänzung des IWF-Übereinkommens unterstützte, der die Förderung der Kapi-
talverkehrsliberalisierung zu einem erklärten Ziel des Fonds machen und dem
Fonds eine angemessene Jurisdiktion über Kapitalbewegungen geben würde. 
Das Direktorium erzielte auch weitere Fortschritte in Richtung auf eine Ände-
rung des Übereinkommens, um sicherzustellen, daß alle Mitglieder im Wege 
einer speziellen, einmaligen SZR-Zuteilung einen gleichen relativen Anteil an
den kumulativen SZR Zuteilungen erhalten. 

Vor allem aufgrund der erfolgreichen politischen Reformen, die viele Länder
umsetzten — einschließlich einer Reihe von Ländern, die früher in erheblichem
Umfang Fondsmittel genutzt hatten —, blieben die Finanzierungs-Neuzusagen
des Fonds unter dem außergewöhnlich hohen Niveau der beiden vorausgegan-
genen Geschäftsjahre. Gleichzeitig gewährte der Fonds weiterhin Finanzhilfen 
im Rahmen einer Reihe größerer Anpassungsprogramme, die früher mit den 
Mitgliedern vereinbart worden waren. 

* * *

Die Überwachung der Wechselkurspolitik der Mitgliedsländer, eine Aufgabe aus
dem Kernbereich der Arbeit des Fonds, blieb 1996/97 ein wichtiges Thema auf
der Tagesordnung des Direktoriums. Die Erörterungen des Direktoriums
umfaßten verschiedene Aspekte dieses Themas, einschließlich einer Reihe an
Bedeutung gewinnender Fragen.

• Im September 1996 überprüfte das Direktorium den umfassenden politi-
schen Rahmen für die Überwachung, der in der Madrider Erklärung über die
Zusammenarbeit zur Förderung des globalen Wachstums (Jahresbericht 1995, S.
207-208) dargelegt worden war. Während dabei Einvernehmen darüber bestand,
daß die globale Strategie zur Stützung und Ausweitung des Wirtschaftswachs-
tums, die in der Erklärung enthalten ist, gültig bleibe, empfahl das Direktorium,
daß sich der Interimsausschuß mit den sich ändernden Erfordernissen der Welt-
wirtschaft befassen möge, um diese auf die Bewältigung der neuen Herausfor-
derungen vorzubereiten und um die Umsetzung der Politik der Mitglieder in
verschiedenen Bereichen zu stärken. Im Anschluß daran nahm der Interimsaus-
schuß diese Schlußfolgerungen in seine Erklärung über die Partnerschaft für
dauerhaftes globales Wachstum auf (siehe Kasten 3, Kapitel 4), die ein breites
Spektrum von politischen Grundsätzen enthält. Die Grundsätze der Erklärung
betonten die sich ergänzenden und gegenseitig verstärkenden Rollen von Makro-
und Strukturpolitik sowie insbesondere die Notwendigkeit

— eine solide makroökonomische Politik umzusetzen, die den Erfolg bei der
Inflationsbekämpfung bewahrt, die fiskalpolitische Disziplin stärkt, die
Budgettransparenz vergrößert und die Qualität der fiskalpolitischen Anpas-
sung verbessert; 

— die finanzielle Stabilität und die Stabilität der Wechselkurse zu fördern
sowie Fehlbewertungen von Währungen zu vermeiden; 
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— die Tendenz zur Handelsliberalisierung und Leistungsbilanzkonvertibilität
aufrechtzuerhalten;

— die Struktur der fiskalpolitischen Anpassung zu verbessern, unter anderem
durch die Kürzung unproduktiver Ausgaben und eine Bereitstellung
angemessener Mittel für Gesundheit und Ausbildung;

— Reformen auf den Arbeits- und Gütermärkten entschlossener voran-
zubringen;

— die Solidität des Bankensystems sicherzustellen; und
— die Integrität der Politik in jeder Hinsicht zu fördern.

• Im März 1997 führte das Direktorium seine zweijährliche Überprüfung der
grundlegenden Prinzipien und Praktiken der Überwachung durch. Die Direk-
toren nahmen die verschiedenen Initiativen zur Kenntnis, die seit der mexika-
nischen Finanzkrise ergriffen worden waren, um die Wirksamkeit der Überwa-
chung des Fonds zu verbessern, insbesondere mit dem Ziel, sich anbahnende
Finanzkrisen frühzeitig zu erkennen. Vor allem begrüßten sie die zunehmende
Konzentration auf Fragen des Finanz- und  Bankensektors, auf Entwicklungen
im Kapitalverkehr, auf die Bereitstellung von Informationen an den Fonds und
die Veröffentlichung statistischer Daten.

• Größerer Transparenz halber einigte sich das Direktorium im April 1997
darauf, nach Abschluß der Artikel-IV Konsultationen mit den Mitgliedern Presse-
Informations-Mitteilungen zu veröffentlichen, soweit die betreffenden Mitglieder
auf freiwilliger Basis die Bewertungen des Fonds der Öffentlichkeit bekannt-
geben möchten.

• Während des Jahres erörterte das Direktorium zweimal Probleme in bezug
auf die Solidität des Bankensektors in den Mitgliedsländern und deren Auswirkun-
gen auf die Überwachungstätigkeit des Fonds. Dabei konzentrierten sich die
Direktoren auf die Beziehungen zwischen der Umstrukturierung von Bankensys-
temen und der makroökonomischen Politik sowie auf die Entwicklung eines
Regelwerks für einen soliden Bankensektor. Das Direktorium vertrat einhellig die
Auffassung, daß der Fonds diesen beiden Fragen mehr Beachtung schenken  solle
— im Rahmen seiner Überwachungsfunktion und in Zusammenarbeit mit
anderen internationalen Institutionen und Gremien — da er in einer einzigarti-
gen Lage sei, seine Mitglieder auf Schwächen in ihren Bankensektoren oder regu-
latorischen Systemen hinzuweisen und solide bankwirtschaftliche Prinzipien und
Praktiken welt-weit zu fördern.

• Bei einer im November 1996 durchgeführten Überprüfung der Bereitstel-
lung von Informationen an den Fonds durch die Mitgliedsländer stellte das Di-
rektorium fest, daß die Qualität und Verläßlichkeit der Daten von großer Bedeu-
tung für eine wirksame Überwachungstätigkeit des Fonds sei. Die Direktoren
begrüßten die zunehmenden Anstrengungen, im Rahmen von Artikel IV-Konsul-
tationen die Datenfragen umfassend und offen zu bewerten. Sie setzten sich da-
für ein, daß die künftigen Konsultationsberichte Datenmängel kenntlich machen,
die Gründe dafür darlegen und die Schritte skizzieren sollten, die zu ihrer Über-
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windung notwendig seien. Sie schlugen auch vor, daß die Umsetzung der Emp-
fehlungen der technischen Hilfe überwacht und etwaige Unzulänglichkeiten in
den Stabsberichten vermerkt werden sollten. 

• Die Arbeiten an der Entwicklung von Standards für die Veröffentlichung von
Wirtschafts- und Finanzstatistiken durch Mitgliedsländer wurden fortgesetzt. 

• — Im September 1996 öffnete der Fonds für die Öffentlichkeit die elektro-
nische Informationstafel für den speziellen Datenveröffentlichungs-Stan-
dard (SDDS - Special Data Dissemination Standard) im World Wide
Web des Internet. Dieser Standard zielt darauf ab, die Verfügbarkeit
zeitnaher und umfassender Statistiken derjenigen Mitgliedsländer zu
verbessern, die Zugang zu den Kapitalmärkten haben oder anstreben.

• — Im März 1997 billigte das Direktorium das Konzept für das allgemeine
Datenveröffentlichungs-System (GDDS - General Data Dissemination
System). Dieses System wird allen Mitgliedern allgemeine Richtlinien für
die Veröffentlichung von Daten geben, die weniger weit gehen als die
des SDDS.

• Breites Einvernehmen bestand im Direktorium in einer ersten Diskussion
im Januar 1997 über die zentrale Bedeutung der Integrität der Politik für wirt-
schaftliche Effizienz und Wachstum. Die Direktoren betonten, daß eine gesunde
wirtschaftliche Entwicklung vom effizienten Einsatz der öffentlichen Mittel,
einem günstigen Umfeld für privatwirtschaftliche Aktivitäten und von der öffent-
lichen Unterstützung für wirtschaftliche Reformen abhinge. Überdies wurde an-
erkannt, daß eine größere Transparenz in der makroökonomischen Politik das
Vertrauen des privaten Sektors in die Regierungspolitik stärken könne und daß
die externe Finanzierung — sowohl die offizielle als auch die private — eng mit
Fragen der Integrität der Politik verknüpft sei.

* * *

Vor dem Hintergrund des sehr raschen Wachstums und der zunehmenden
Integration der internationalen Kapitalmärkte erörterte das Direktorium Anfang
1997 zweimal die Frage der Kapitalbilanzkonvertibilität. Das Direktorium be-
tonte, daß sich die zunehmende Bedeutung des Kapitalverkehrs in einer ent-
sprechenden Ergänzung des Übereinkommens niederschlagen sollte, damit der
Fonds sein Mandat zur Überwachung des internationalen Währungssystem wirk-
sam ausüben könne. Die zentrale Rolle des Fonds bei der Förderung einer ge-
ordneten Liberalisierung der Kapitalbewegungen wurde vom Interimsausschuß
auf seiner Tagung im April 1997 bestätigt. Er forderte das Direktorium auf, seine
Arbeit an diesem Thema mit dem Ziel fortzusetzen, bis zum nächsten Treffen
des Ausschusses im September 1997 konkrete Empfehlungen über die Kernele-
mente einer Änderung des IWF-Übereinkommens vorzulegen.

* * *
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Das Direktorium widmete 1996/97 zwei wichtigen Maßnahmen, mit deren
Hilfe der Fonds seine ärmsten Mitglieder unterstützt, große Aufmerksamkeit: 
der Fortsetzung der ESAF als dem zentralen Instrument zur Unterstützung der
ärmsten Mitglieder des Fonds und der Initiative zur Unterstützung der hochver-
schuldeten armen Länder (HIPCs).

• Das Direktorium billigte die Fortsetzung der ESAF über das Jahr 2000 hin-
aus, wenn die derzeit vorhandenen ESAF-Mittel voraussichtlich vollständig durch
Kreditzusagen belegt sind. Von 2001 bis 2004 wird es eine Interimsperiode für
ESAF-Operationen geben, mit einem geschätzten Kreditvergaberahmen von
jährlich 1 Mrd SZR, für den eine neue Finanzierung aufzubringen wäre. Im
Jahr 2005 oder früher würde sich hieran eine sich selbst tragende ESAF mit
Kreditzusagen von etwa 0,8 Mrd SZR pro Jahr anschließen.

• Die wichtigsten Merkmale der HIPC-Initiative sind in einem vom Inte-
rimsausschuß im September 1996 gebilligten Bericht des Geschäftsführenden
Direktors des IWF und des Präsidenten der Weltbank dargestellt. Mit dieser Ini-
tiative soll gewährleistet werden, daß hochverschuldete arme Länder, die bereits
solide wirtschaftliche Anpassungserfolge zu verzeichnen haben, auf mittlere Frist
eine durchhaltbare Schuldensituation erreichen können. Bei der anschließenden
Umsetzung ergriff das Direktorium folgende Maßnahmen.

• — Im Februar 1997 errichtete es das ESAF-HIPC-Treuhandkonto zur
Finanzierung spezieller ESAF-Operationen in Form von Zuschüssen
oder hochkonzessionären Darlehen an Länder, die im Rahmen der
HIPC-Initiative unterstützt werden, und zur Subventionierung der 
Zinsen für Kreditvergaben aus der Interims-ESAF.

• — Im April 1997 billigte es im Falle Ugandas erstmals die Berechtigung
eines Landes für Hilfsmaßnahmen im Rahmen der HIPC-Initiative.

• — Ebenfalls im April 1997 zog es auf vorläufiger Basis die HIPC-Unter-
stützung für drei andere Länder in Erwägung: Bolivien, Burkina Faso
und Côte d’Ivoire.

Die vom Direktorium zur Umsetzung der Fondsbeteiligung an der gemein-
samen Fonds/Weltbank-HIPC-Initiative unternommenen Schritte wurden vom
Interimsausschuß auf seiner Sitzung im April 1997 begrüßt. Der Ausschuß for-
derte die Mitglieder dazu auf, sich um die Beschaffung der Finanzmittel zu be-
mühen, die zur vollständigen Finanzierung der Mitwirkung des Fonds an der
Initiative sowie zur Fortsetzung der ESAF benötigt würden.

* * *

Das Direktorium erörterte eine Reihe von Gerechtigkeitsfragen im Zusam-
menhang mit dem gegenwärtigen SZR-System. Diese ergeben sich aus der Tat-
sache, daß einige neuere Mitglieder des Fonds noch niemals eine SZR-Zuteilung
erhalten haben; andere Mitglieder haben nicht an jeder SZR-Zuteilung teilge-
nommen; und Veränderungen bei den relativen Quoten der Mitglieder, die an
jeder Zuteilung teilgenommen haben, haben für einzelne Mitglieder zu beträcht-
lichen Unterschieden bei den Relationen aus kumulativen SZR-Zuteilungen und
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den Quoten geführt. Der Vorschlag des Direktoriums, über eine Abkommensän-
derung eine spezielle, einmalige Zuteilung von SZR vorzunehmen, wurde im
September 1996 vom Interimsausschuß gebilligt. Im Anschluß hieran hat das
Direktorium bei der Beratung der vorgeschlagenen Abkommensänderung be-
trächtliche Fortschritte gemacht. Der Interimsausschuß hat das Direktorium im
April 1997 dazu aufgefordert, seine Arbeiten so bald wie möglich abzuschließen
und dem Ausschuß hierüber im September 1997 zu berichten.

* * *

Im Geschäftsjahr 1996/97 genehmigte der Fonds 28 neue Bereitschafts-,
Erweiterte und ESAF-Kreditvereinbarungen mit einem Volumen von insgesamt
5,3 Mrd SZR (mehr als 7,1 Mrd $) an neuen Kreditzusagen. Verglichen mit
den Kreditzusagen im Finanzjahr 1995/96 in Höhe von 19,7 Mrd SZR (fast 
27 Mrd $) und 16,6 Mrd SZR (etwa 23 Mrd $) 1994/95, bedeutete dies
eine Abschwächung der Nachfrage nach Fondsmitteln. Viele der in den vorange-
gangenen Jahren genehmigten fondsgestützten Vereinbarungen waren allerdings
im Finanzjahr 1996/97 noch in Kraft. Hierzu gehörte auch die im März 1996
genehmigte dreijährige Erweiterte Kreditvereinbarung mit Rußland über 6,9
Mrd SZR, die größte Erweiterte Kreditvereinbarung in der Geschichte des IWF.
Während des Jahres nahm das Direktorium im Rahmen dieser Kreditvereinba-
rung monatliche Überprüfungen der russischen Wirtschaft vor.

• Am 30. April 1997 waren insgesamt 60 fondsgestützte Programme mit
Mitgliedsländern in Kraft (14 Bereitschaftskreditvereinbarungen, 11 Vereinba-
rungen unter der Erweiterten Fondsfazilität und 35 ESAF-Vereinbarungen).
Außerdem wurde im April 1997 von Ruanda eine Ziehung über 9 Mio SZR im
Rahmen der Notstandshilfe des Fonds für Länder vorgenommen, die einen Kon-
flikt überwunden haben. Die zum Jahresende insgesamt ausstehenden Fonds-
kredite beliefen sich auf 40,5 Mrd SZR (55,3 Mrd $), ein geringfügiger Rück-
gang im Vergleich zum Vorjahresstand in Höhe von 42,0 Mrd SZR.

• Die während des Jahres von den Mitgliedern vorgenommenen Währungs-
käufe summierten sich auf 5,6 Mrd SZR, einschließlich der Ziehungen Rußlands
über 2,1 Mrd SZR im Rahmen seiner Erweiterten Kreditvereinbarung und grö-
ßerer Ziehungen durch Algerien (512 Mio SZR), Argentinien (321 Mio SZR),
Ukraine (598 Mio SZR) und Venezuela (350 Mio SZR). Die Rückzahlungen
beliefen sich auf 7,2 Mrd SZR; darunter waren freiwillige vorzeitige Rückkäufe
von 2,6 Mrd SZR durch Mexiko und 140 Mio SZR durch Ungarn.

• Die Liquiditätsquote — die Relation zwischen den noch nicht durch Kre-
ditzusagen belegten, verwendbaren Eigenmitteln des Fonds und seinen liquiden
Verbindlichkeiten — stieg bis Ende April 1997 auf 121%, verglichen mit einem
Niveau von 90% im Jahr davor. Hierin spiegelten sich die geringe Nachfrage nach
Fondsmitteln und ein Anstieg der dem Fonds zur Finanzierung von Ziehungen
seiner Mitglieder zur Verfügung stehenden verwendbaren Währungen wider. 

* * *
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Auch wenn die Summe der insgesamt ausstehenden Fondskredite im Jahres-
verlauf geringfügig zurückging, so blieb sie im Vergleich zu früheren Jahren den-
noch hoch. Das Direktorium setzte seine Arbeiten zur Stärkung der Fonds-
ressourcen fort.

• Die Erörterung der Elften Allgemeinen Quotenüberprüfung durch das
Direktorium konzentrierte sich auf Umfang und Verteilung einer Quotenauf-
stockung sowie auf das Ausmaß von ad-hoc-Aufstockungen für diejenigen Län-
der, deren Quoten besonders stark von ihrer relativen weltwirtschaftlichen Be-
deutung abweichen.

• Im Januar 1997 verabschiedete das Direktorium eine Entscheidung zu den
Neuen Kreditvereinbarungen oder NKV (New Arrangements to Borrow), in
deren Rahmen der Fonds Fremdmittel bis zu 34 Mrd SZR aufnehmen kann,
sofern er zusätzliche Mittel benötigt, um eine Beeinträchtigung des internatio-
nalen Währungssystems zu verhüten oder zu beheben oder um mit einer die Sta-
bilität dieses Systems bedrohenden außergewöhnlichen Situation fertigzuwerden.
Die Neuen Kreditvereinbarungen treten in Kraft, sobald eine bestimmte Anzahl
der künftigen Teilnehmer der Entscheidung zugestimmt hat. Sie werden die be-
stehenden Allgemeinen Kreditvereinbarungen nicht ablösen, aber im Bedarfsfall
als erste und wichtigste Fazilität fungieren.

* * *

Um das Verständnis der Direktoren für die wirtschaftlichen Probleme und die
wirtschaftspolitischen Maßnahmen in einzelnen Mitgliedsländern zu verbessern,
wurde 1996/97 probeweise ein Programm von Gruppenreisen der Direktoriums-
mitglieder gestartet. Zwei Gruppen von Direktoren reisten in drei Länder des
Nahen Ostens und in drei Transformationsländer in Osteuropa und der früheren
Sowjetunion.

* * *

In Anbetracht der Herausforderungen, die mit der zunehmenden Globalisie-
rung und dem allgemeinen Übergang zu marktbasierten Wirtschaftssystemen
verbundenen sind, blieb die Nachfrage der Mitgliedsländer nach technischer Hilfe
und Fortbildungsmaßnahmen durch den Fonds hoch. Das Schwergewicht der
Unterstützung lag auf den monetären und fiskalischen Aspekten der Wirtschafts-
politik, es wurden aber auch damit zusammenhängende Gebiete wie das der Sta-
tistik, des internationales Rechts, der finanziellen Organisation und der Operatio-
nen des Fonds sowie Fragen der Informationstechnologie abgedeckt. Die durch
Mitarbeiter des Fonds und die Entsendung von kurz- und längerfristig tätigen
Beratern insgesamt geleistete technische Hilfe betrug 1996/97 277 Personen-
jahre oder etwa 14% des Verwaltungsbudgets des Fonds.

Wenngleich seine Aktivitäten während der letzten Jahre merklich zugenom-
men haben, so spiegelt die mittelfristige Haushaltsstrategie des Fonds, die vom
Direktorium im Januar 1997 gebilligt wurde, die Absicht wider, die bewilligte
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Beschäftigtenzahl auf — oder etwas unter — dem jetzigen Stand zu halten und
die Verwaltungsausgaben real gerechnet in etwa konstant zu halten. Im Einklang
mit dieser Politik erfolgen Mittelumschichtungen, um die Überwachungstätigkeit
und die im Zusammenhang mit der Verwendung von Finanzhilfen des Fonds
verbundenen Arbeiten zu stärken. Überdies sind mit der zu Jahresbeginn erfolg-
ten Einrichtung des Büros Interne Revision und Inspektion und der Bildung
einer Gruppe von Direktoriumsmitgliedern zur Koordinierung der externen
Evaluierung Schritte unternommen worden, um die Evaluierungsaktivitäten
auszuweiten. In Ergänzung der seit langem geübten Praxis, interne Überprüfun-
gen und Evaluierungen vorzunehmen, wurde Anfang 1996 eine Evaluierung der
von der Abteilung Geld- und Wechselkurspolitik bereitgestellten technischen
Hilfe durch externe Fachleute abgeschlossen und vom Direktorium im Mai 1996
diskutiert. Außerdem wurde eine externe Evaluierung bestimmter, die ESAF
betreffender Fragen eingeleitet, die namens des Direktoriums von einer Direk-
torengruppe abgestimmt wird und deren Ergebnisse zum Jahresende 1997 vor-
liegen sollen.

Zur Stärkung der Beziehungen zu den Mitgliedsländern in Asien kündigte der
Fonds im März 1997 die Errichtung eines neuen Regionalbüros für Asien und
den pazifischen Raum mit Sitz in Tokio an, das seine Tätigkeit Ende 1997 auf-
nehmen soll. Als weitere Maßnahme für mehr Effizienz in den Beziehungen des
Fonds zu seinen asiatischen Mitgliedern wurde durch die Zusammenlegung der
früheren Abteilungen “Zentralasien” und “Südostasien und Pazifik” eine einzige
Abteilung für Asien und den pazifischen Raum geschaffen.

* * *

Die Mitgliedschaft des Fonds blieb 1996/97 mit 181 Ländern unverändert. Die
Republik Palau stellte Ende Dezember 1996 einen Antrag auf Mitgliedschaft.
Die Bundesrepublik Jugoslawien (Serbien/Montenegro) hat die Voraussetzun-
gen für die Rechtsnachfolge der Mitgliedschaft noch nicht geschaffen. Das Direk-
torium hat im Dezember 1996 beschlossen, den Zeitrahmen zu verlängern,
innerhalb dessen das Land diese Maßnahmen abschließen sollte.
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